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N A C H R I C H T E N  

Salzburger Festspiele 
eröffnet 
SALZBURG: Ein attraktives Programm mit 
Musik, Theater und Tanz bot das traditionelle 
Fest zur Eröffnung der  Salzburger Festspiele, 
das am Samstag auf Plätzen, in Höfen, Gärten 
und anderen Spielorten in der  Salzburger In
nenstadt stattfand. Das Fest verfolgt die ur
sprüngliche Festspiel-Idee, die ganze Stadt als 
Bühne zu präsentieren. Festspielkünstler, Ver
treter der Volkskultur, Szene-Protagonisten 
und Salzburger Kulturinitiativen gestalteten das 
reichhaltige Programm mit mehr als zwei Dut
zend Angeboten. Burgschauspieler Fritz Muliar 
rezitierte am Domplatz österreichische Kaffee
hausliteratur, «Jedermann»-Ulrich Tükur Hess 
dort Schlager- und Chanson-Nostalgie aufle
ben. Internationale Tänzer und Kompanien tru
gen neben Folkloregruppen zur Belebung des 
Volksfestes bei. Ein Höhepunkt war der tradi
tionelle Fackeltanz auf dem Residenzplatz. In 
der Felsenreitschule fand die «AGIP Millenium 
Celebration» statt. AGIP steht für Abu-Ghaza-
leh Intellectual Property. Die arabische Organi
sation veranstaltet in Salzburg eine Tagung zum 
Thema «Music Copyright im digitalen Zeital
ter». Der Abend unter dem Thema «Orient und 
Okzident in der Musik» wurde vom Mozarteum 
Orchester Salzburg bestritten. Auf dem Pro
gramm standen Werke von Camille Saint Saens, 
Joaquin Rodrigo, Adnan Saygun, Rimski-Kor-
sakow sowie die Uraufführung von «Le rovine 
di Palmira», eine Komposition des jungen itali
enischen Komponisten Alberto Colla. 

Bach total in Leipzig 
und Eisenach 
LEIPZIG/EISENACH: In Leipzig und Ei
senach haben am Wochenende die Feierlichkei
ten aus Anlass des 250. Todestages von Johann 
Sebastian Bach (1685-1750) begonnen. Tau
sende von Musikfreunden besuchten die zahl
reichen Konzerte in Kirchen und Musiksälen. 
Beim Bachfest Leipzig 2000 wird unter dem 
Motto «Bach - Ende und Anfang» eine Woche 
lang mit insgesamt 87 Veranstaltungen Leben 
und Werk des Komponisten gewürdigt. Bach 
hatte 27 Jahre lang in der Stadt als Thomaskan
tor und Städtischer Musikdirektor gewirkt. Z u  
Gast sind 64 Ensembles und 156 Solisten aus 
dem In- und Ausland. Höhepunkt ist der Festakt 
an Bachs 250. Todestag am 28. Juli mit Bunde
spräsident Johannes Rau. Mit einem Konzert 
war am Freitagabend in der restaurierten Tho
maskirche das Leipziger Bachfest eröffnet wor
den. Unter Leitung von Thomaskantör Georg 
Christoph Biller brachten dieThomaner, Musi
ker des Gewandhausorchesters, Thomasorga
nist Ullrich Böhme und als Solist der Kontrate
nor Jochen Kowalski Werke von Bach, seinem 
Sohn Carl Philipp Emanuel und Felix Mendels
sohn Bartholdy zu Gehör. Zur  Eröffnung der 
Festwoche in Bachs Geburtstadt Eisenach 
spielte in der Georgenkirche die Academy of 
Ancient Music Werke von Bach und Händel. 
Parallel dazu wurde in dem kleinen Dorf 
Wechmar bei Gotha das Schauspiel «Veit Bach» 
aufgeführt. 180 Laienschauspieler aus dem Dorf 
zeigten in einem selbstverfassten Historienspiel 
die Ankunft des Stammvaters der Familie Bach 
aus Ungarn imThüringischen.Von Wechmar zo
gen seine Nachfahren als Musiker in alle Welt. 

Gemischtwarenladen 
am Genfersee 
MONTREUX: Obwohl es an neun von 16 Mu
siktagen regnete, wurde das 34. Jazz Festival 
Montreux zum Erfolg. 200000 Besucher und 
rund 80 000 verkaufte Tickets Hessen Festivaldi
rektor Claude Nobs strahlen. Mit Deep Purple, 
Henry Rollins und Gilles Peterson feierte man 
am Genfersee bis in die Sonntagmorgen-Stun-
den. «Als wir mit dem Festival anfingen, hatten 
wir in drei Tagen so viele Zuschauer wie heute 
Mitarbeiter: 1200.» Claude Nobs hat aus seinem 
Festival in den letzten Jahren einen bunten Ge
mischtwarenladen gemacht, in dem allenfalls 
das Bier und der Thaifood noch in der Mono-
poly-Währung «Jazz» bezahlt wird. Der Jazz als 
solches spielte auch in der 34. Austragung des 
Musikfests eine eher randständige Rolle. Im
merhin gab es beim exzentrischen Auftritt Keith 
Jarretts sowie an den Konzerten von Pat Me-
theny oder George Benson mit Diana Krall 
genügend Freiräume für die Improvisation. 
Nebst vielen lauten (Henry Rollins, Leftfield, 
The Groove Armada) gab es auch viele leise 
und besinnliche Momente (Ryuichi Sakamoto, 
Misia, Meshell Ndeglocello). Überraschend 
waren die Auftritte von eher in Vergessenheit 
geratenen Popkünstlern wie Lionel Richie, 
Huey Lewis oder Candy Dulfer. 

«Der Maskenball» - wie aus 
einem Guss 

Beeindruckende Atmosphäre bei Verdis «Maskenball» auf der Bregenzer Seebühne 

Eine beeindruckende Kulisse schmückt das diesjährige Spiel auf  dem See bei den Bregenzer Festspielen. 

«Die Darsteller gleichen auf 
der riesigen Seebühne den Lili
putanern in Gullivers Reisen», 
sagt Richard Jones. «Auf die
ser Bühne funktionieren kleine 
Gesten überhaupt nicht. Des
halb mussten wir unsere Dra
maturgie mit anderen Katego
rien entwickeln: Durch Bild
lichkeit.» 

Gerolf Häuser 

Und genau das ist den beiden krea
tiven Theatermachern Antony Mc
Donald und Richard Jones in Ver
bindung mit Wolfgang Göbbel ge
lungen, einem der gefragtesten 
Light-Designer in der internationa
len Opern- und Theaterszene. Da 
die Seebtihne für den «Maskenball» 
schon für sich spektakulär ist, haben 
sie, folgerichtig, auf sensationshei-
schende Inszenierungs-Gags ver
zichtet. Damit unterstützen sie ein
drücklich das fast surrealistisches 
Bild des «Maskenballs», in dem, ma
rionettenartig, die Menschen wie 
von Schicksalsfäden gezogen agie
ren. So wirkt diese Aufführung mu
sikalisch und szenisch wie aus einem 
Guss. 

Überwältigend 
Stellvertretend für die intime 

und daher überwältigende Insze
nierung inmitten der  gigantischen 
Kulisse sollen einige Beispiele ste
hen. In der  Szene des am königli
chen Hof stattfindenden Masken
balls suchen, inmitten all der Mas
kierten, die Verschwörer König 
Gustav III. zu erkennen, um ihn zu 
töten. McDonald und Jones lassen, 
um die Frage, wer der König ist, zu 
verdeutlichen, den grossen Chor, 
die Frauen in ausladenden Röcken, 
die Männer mit riesigen Köpfen als 
Masken, in der  Form eines grossen 
Fragezeichens sich auf der  Bühne 
formieren. D a  braucht es keine Ge
sten oder Mimik, die aufgrund der  
Distanz zwischen Publikum und 
Bühne ohnehin nicht erkannt wer
den könnten. Oder: Als Graf An-
karström die angebliche Untreue 
seiner Frau Amelia erkennt, zeigt 
die Inszenierung ihn im über die 
ganze BUhnenbreite aufgeklappten 
Arbeitszimmer, wo e r  vor einem 
immens langen und jeeren Tisch 
steht, damit seine grenzenlose Ein
samkeit zeigend. U n d  als drittes 
Beispiel: Wenn Amelia auf Anraten 
der  Wahrsagerin Ulrika um Mitter
nacht auf dem Galgenhügel das 
Kraut pflückt, das ihre verbotene 
Liebe zu König Gustav verstum-. 
men lassen soll, genügt es, fast un
beweglich unter dem grossen Fall
beil des Schafotts zu stehen und 
König Gustav auf der  Bühne zu 
zeigen, durch das Wasser des Sees, 
von Amelia getrennt, um die Ver

zweiflung um das Sterben einer 
Liebe zu zeigen. 

Zur Geschichte 
Eine Gruppe Unzufriedener plant 

die Ermordung von Schwedens Kö
nig Gustav III. (1746-1792). Der  
König weigert sich, den Komplott-
gerüchten Glauben zu schenken und 
eröffnet, die berüchtigte Hellseherin 
Ulrika Arvedson aufzusuchen. Von 
seinem Pagen ermutigt, lädt-er den 
Hofstaat ein, ihn dort zu treffen - ei
ne ideale Gelegenheit für die Ver
schwörer, ihren Plan wahr zu ma
chen. Der König ist überrascht, bei 
der Hellseherin jene Frau zu treffen, 
der keine ganze Liebe gilt, Amelia, 
die 'Frau seines Premierministers 
und Ratgebers Graf von Ankar-
ström. Nachdem die Hellseherin 
dem König prophezeite, dass er von 
jenem ermordet werde, der ihm zu
erst die Hand gebe, erscheint sein 
Premierminister und begrüsst den 
König mit Handschlag. Die Hellse
herin rät Ulrike, um Mitternacht bei 
der Hinrichtungsstätte ein Zauber
kraut zu pflücken, das ihr helfe, die -
verbotene Liebe zum König zu ver
gessen. A n '  diesem unheimlichen 
Ort  begegnen sich der König und 
Ulrike. Graf  von Ankarström 
kommt hinzu, um den König vor den 
Verschwörern zu warnen, ohne da
bei seine Frau zu erkennen. Als die 
Verschwörer auftauchen, schickt er  
den König iveg und gibt sich als 
Lockvogel. Bei den folgenden Aus
einandersetzungen erkennt e r  die 
Unbekannte als seine eigene Frau. 
Ankarström ist entschlossen, wegen 
der angeblichen Untreue seiner 
Frau, sich den Verschwörern anzu-
schliessen. Als das Los gezogen 
wird, wer den König töten soll, trifft 
es ihn und beim Maskenball tötet er  
seinen König. Sterbend überzeugt 
dieser seinen Premierminister von 
der  Unschuld seiner Frau und ver
gibt dem Mörder. 

Herrliche Stimmen 
Der  italienische Tenor Marco 

Berti (König Gustav III.), e r  stu
dierte am Konservatorium Giusep
pe Verdi in Mailand und singt an 
den grössten Opernhäusern Euro
pas, zeigte mit seiner grossartigen 
Stimme sowohl die überbordende 
Lebenslust, <die Verzweiflung des 
Liebenden und die Kraft des Verge
bens auf so eindrückUche Art, dass 
immer wieder eine «Gänsehaut» 

mende Sopranistin Elena de la Mer
ced jubelte die Pagenrolle in den 
höchsten Höhen, als Gegenspielerin 
zu der stimmlich die tiefsten Lagen 
beherrschenden Russin Elena Za-
remba als Hellseherin Ulrika, bei 
deren Erscheinen drei gewaltige 
«Schläge» des Orchesters die Zuhö
rer in die Welt der  Magie bringen (in 
weiteren Rollen sind Florian 
Boesch, Arutjun Kotchinian, Her-
nan Iturralde und Torsten Süring zu 

Die einzelnen Szenen verbreiteten einen herrliche Stimmung. 

entstand. Der  Bariton Pavlo Hunka, 
er  war zunächst Sprachpädagoge 
und Rechtsanwalt, bevor er  sich 
ganz dem Singen widmete, interpre
tierte als Graf von Ankarström sehr 
differenziert die Wandlung vom 
Ratgeber des Königs zu seinem 
Mörder. Eine der grossartigsten 
Szenen ist jene, bei de r  Amelia in 
ihrem grossen Monolog, von der 
Australierin Elizabeth Whitehouse 
überwältigend schön gesungen, das 
Zauberkraut pflückt und das sich 
anschliessende Duett mit dem Kö
nig, in dem e r  treu die Melodie 
Amelias nachsingt, damit die Ge-
meinsämkeit der Gefühle zeigend. 
Die, ebenfalls aus Australien stam

hören). Unter der Leitung von Mar-
cello Viotti spielten die Wiener 
Symphoniker, der Bregenzer Fest
spielchor, der  Kammerchor Moskau 
und das Symphonische Blasorches
ter Vorarlberg in herrlichen Artiku
lationen genau so, wie Viotti es ver
langt: «Entscheidend ist, mit dem 
Orchester die Handlung dramatur
gisch mitzusingen.» 

Weitere Aufführungen auf der 
Seebühne: 24., 25., 28., 29., 31. Juli; 
13. bis 15. und 17. bis 20. August, je
weils 21 Uhr. Vorverkauf: Tel. 0043 
5574 407-6, E-Mail: ticket@bregen-
zerfestspiele.com:  Vor jeder Vorstel
lung findet im Festspielhaus u m  19 
Uhr ein Einführungsvortrag statt. 

«Die Darsteller gleichen auf der riesigen Seebühne den Liliputanern in Gullivers Reisin». 


